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Mit freundlicher
Unterstützung von:

Unterwegs zur Europäischen
Mobilitätswoche 2020
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Eingeladen hatte das Zukunftsnetz Mobilität NRW,
dessen Aufgabe die Unterstützung von Kreisen, Städten
und Gemeinden auf dem Weg zu einer nachhaltigen
Mobilitätsentwicklung ist. Durch seine Rolle als
landesweites Beratungsnetzwerk für Kommunen
möchte es die vielen separaten Projekte, die es in NRW
gibt, bündeln, koordinieren und stärker sichtbar
machen: als Signal für die Mobilitätswende und ein
nachhaltigeres NRW.

Teilnehmer aus ganz NRW
Durch das Programm führten die Experten des
Zukunftsnetz Mobilität NRW gemeinsam mit Norbert
Krause von krauses Projektdesign und Claudia Kiso
vom Umweltbundesamt. Unter den Teilnehmern waren
ebenso Großstädte wie Bonn, Essen, Dortmund und
Bielefeld wie kleinere Kommunen, zum Beispiel
Bedburg, Kirchlengern und Hiddenhausen. Auch
Kreisvertreter waren beim Workshop dabei.

„Green Mobility for All“
Claudia Kiso vom Umweltbundesamt, das die
EUROPÄISCHE MOBILITÄTSWOCHE für Deutschland
koordiniert, eröffnete die Auftaktveranstaltung und

Dortmund. Nachhaltige Mobilität ist überall
möglich, egal wie klein der Ort oder wie
gering die Ressourcen – das ist die
Botschaft der jährlichen EUROPÄISCHEN
MOBILITÄTSWOCHE (EMW). In einem
Auftaktworkshop im Dortmunder Depot
haben sich nun 50 Teilnehmer aus NRW-
Kommunen auf die Woche eingestimmt und
erste Ideen zum Thema nachhaltige
Mobilität entwickelt. Nun geht es in
individuellen Workshops um die konkrete
Umsetzung in den einzelnen Kommunen.

kündigte für die EMW 2020 erstmals einen
deutschlandweiten Wettbewerb an. Jährlich steht die
EMW unter einem anderen Motto, in diesem Jahr lautet
es „Green Mobility for All“.

Beispiele aus 2019
Ein Best-Practice-Beispiel brachte Dana Jakert aus
Herne mit. Die Mobilitätsmanagerin berichtete vom
Mobilitätstag aus Herne, an dem über 200
Grundschüler beteiligt waren. Gunnar Wolters,
Mobilitätsmanager beim Kreis Soest, erläuterte, wie
der Kreis 500 kostenlose ÖPNV VIP-Tickets realisieren
konnte.

Mit wenig Mitteln viel erreichen
Um den Teilnehmern des Auftaktworkshops zu zeigen,
welche Bandbreite an Möglichkeiten zum Marketing die
EMW bietet und um Inspiration zu liefern, hatte das
Zukunftsnetz Mobilität NRW eine Ausstellung
vorbereitet, die vergangene Aktionen von
Mitgliedskommunen jeder Größe zeigte.
Kernstück waren dann die Workshops, in denen die
Kommunalvertreter gezielt erste Ideen ausarbeiten
konnten. Ziel der Workshop war es, den Teilnehmern
ein Gerüst zu geben, das sie dann in weiteren Schritten
vor Ort konkret ausgestalten können. Dazu gehört auch
die zeitliche Planung, die Einbindung von Akteuren vor
Ort und die Ressourcenplanung. Dabei werden sie eng
beraten und begleitet von ihren Ansprechpartnern im
Zukunftsnetz Mobilität NRW.

Als Unterstützung für die gemeinsame
Mobilitätswoche entwickelt das EMW-Team des
Zukunftsnetz Mobilität NRW für seine Mitglieder eine
niedrigschwellige Aktion, die mit geringen Ressourcen
überall umsetzbar ist. Die können Kommunen dann
singulär oder in ergänzend zu anderen Aktionen
umsetzen.

Zukunftsnetz Mobilität NRW
bündelt kommunale Aktionen
zu „Green Mobility“

Schnitzeljagd der Möglichkeiten –
Zukunftsnetz Mobilität NRW und Teilnehmende
präsentieren ihre EMW-Materialien
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Arbeitskreisel I:
Annäherung an das 2020er Motto „Green Mobility for All“
aus vier Richtungen

Barrierefreiheit

Öffentlicher Raum

Bezahlbarkeit

Sicherheit
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Arbeitskreisel I
Im Anschluss werden mit Hilfe der Schlüsselwörter in kurzer Zeit
Aktionsideen zu den einzelnen Bereichen entwickelt.
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In einem ersten Schritt wurden Aspekte
gesammelt, die es verdienen einen Platz auf
dem Zeitstrahl zu erhalten. Diese wurden
kategorisierte und priorisiert. Anschließend
wurden Meilensteine ausfindig gemacht um
den Projektverlauf in Etappen einzuteilen.
Zum Schluss wurde der Zeitplan bestückt.
Besonders wichtige Aufgaben wurden
hervorgehoben.
Im Anhang findet sich eine Datei um einen
eigenen Zeitplan zu entwickeln

Was nützen einem die besten Ideen, wenn
man sie erst hinterher hat, wenn keiner
etwas von der Veranstaltung weiß, und
Akteure erst angefragt werden, wenn sie
schon keine Zeit mehr haben... Also: Ein
Zeitplan muss her. Ob Stadt, Gemeinde oder
Kreis, pompöse EMW oder kleine
Einzelaktion – die Anforderungen an einen
Zeitplan sind natürlich unterschiedlich.
Trotzdem haben wir in diesem Arbeitskreisel
den Versuch unternommen, einen
universellen Zeitplan zu erstellen.

Arbeitskreisel II
Gruppe 1: EMW-Zeitplan
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Arbeitskreisel II
Gruppe 1: EMW-Zeitplan

EMW Jahrestreffen
finanzielle Mittel

prüfen

ggf. Beantragung
von Fördergeldern

Schirmherr
anfragen

Auswahl der
Akteure

AK bilden und Ideen
sammeln

Institutionen
ansprechen

Aktionsthema politische
Abstimmung

„Last Call“ der zu
beteiligenden

Akteure

einzelne Aktionen
vorbereiten

Umsetzung prüfen Aktionen
konzipieren

Aufgaben verteilen

OB ansprechen

Ausschuss- und
Ratssitzung

Zielgruppen
identifizieren

Ideenworkshop mit
verschiedenen

Akteuren
Genehmigung

begehrte Aktionen
langfristig buchen

Grund- und
weiterführende

Schulen ansprechen

Beschluss in der
Verwaltung / politischer
Beschluss der Teilnahme

lokale Unternehmen,
Schulen, Vereine

informieren u. einbinden

AUFTAKT-
WORKSHOP KONZEPT POLITIK

Bekanntgabe des
Mottos

Aktionsthema politische
Abstimmung

„Last Call“ der zu
beteiligenden

Akteure
Gestaltung und Druck von
Mitmachaktionen / Tafeln

einzelne Aktionen
vorbereiten

Giveaways
bestellen

offizielle Anmeldung
au f

mobilityweek.eu

Ablaufplan
erstellen

Presse /
Einbindung Presse

Nachbericht-
erstattung

Aktionen
konzipieren

Ausschuss- und
RatssitzungGenehmigung

Grund- und
weiterführende

Schulen ansprechen

Beschluss in der
Verwaltung / politischer
Beschluss der Teilnahme

KONZEPT POLITIK ANMELDUNG ÖFFENTLICHKEITS-
ARBEIT

Legende
rot: Meilensteine
blau: wichtige Aufgaben
hellblau: weitere Aufgaben
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In einem ersten Schritt haben wir dem
Mobilitätsthema nahe und ferne Akteure
gesucht. Für einige hiervon wurden im
nächsten Schritt Personas entwickelt um sie
besser kennenzulernen. Zum Abschluss
wurden Aspekte gesammelt, die bei der
Einbeziehung von Akteuren hilfreich sind.

Alles selbst zu machen, macht viel Arbeit.
Besser ist es weitere Akteure in die
Programmentwicklung der EMW
einzubinden. So wird das Programm
vielschichtiger, Netzwerke ergänzen sich
und mehr Zielgruppen werden erreicht. Wie
es gelingen kann Akteure einzubinden,
haben wir uns in dieser Gruppe zur Aufgabe
gemacht.

Arbeitskreisel II
Gruppe 2: Akteure einbinden
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Arbeitskreisel II
Gruppe 2: Akteure einbinden
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Arbeitskreisel II
Gruppe 2: Akteure einbinden

PERSONA
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• es müsste sich etwas ändern
• umsere Hausmeister könnten bei der

Erhaltung der Haltestellen helfen
(Sauberkeit)

Maria, 39
GFWohnungsgesellschaft

• es gibt neue Mobilitätsangebote
• Apps, Smartphone
• von den Mietern: Unzufriedenheit mit

dem Straßenverkehr

• mit besserem Verkehrsangebot hätte ich

es leichter die Wohnungen zu vermieten

• das Problem müsste eigentlich lösbar

sein

• ich kann wenig tun

• ich schreibe an die Politik

• ich spreche die IHK an
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• dass die Stadt zu wenig für die Ziele
der Einzelhändler tut

Harald, 60
Optiker

• Shoppingcenter werden gefördert
• Internethandel

• Bessere Erreichbarkeit

• mehr Parkplätze

• ich bin wichtig

• alles zu bürokratisch

• schimpfen, abwarten

• suboptimale Werbung
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• fordert bessere Verbindungen (Bus),
Radwege, etc.

• Ich hätte mehr Arbeitskräfte, wenn ich
besser erreichbar wäre

• Ich muss meinen Schichtbetrieb
aufrecht erhalten

Peter, 52
Logistik-Unternehmer

• Potentiale: Carsharing, Mobilstation,
Jobticket, firmeneigener Bus

• Mitarbeitende: Ich muss mit dem
Auto fahren, stehe im Stau, Benzin
wird teurer, Dieselfahrverbot,
Parkplatzmangel, nachts
fährt kein Bus mehr

• Mobilität = attraktiv

• Hätten meine Mitarbeitenden bessere

Möglichkeiten zur Arbeit zu kommen,

wäre mein Betrieb attraktiver.

• Jobticket, Mobilstation einrichten

• Bedarf an Verwaltung weitergeben

• Mitfahrgelegenheiten organisieren &

Arbeitszeiten an Busfahrplan

anpassen
• Duschen/
Umkleideräume
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• spricht viel mit Kund*innen
• aktiviert andere (Ladenbesitzer,

Politik, ...)

Hans, 55
Ladenbesitzer

• Was im Umfeld/Quartier passiert
• Viel Verkehr, wenig Parkplätze

(=Beschwerden)

• Wenn meine Kunden keinen Parkplatz vor

dem Laden finden, bleiben sie weg.

(Auto- + Fahrradparkplätze)

• engagiert sich im

Einzelhandelsverband

• bewirbt alternative Angebote

(Fahrradständer, Bänke vor

Laden, Lieferservice...)
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• dass die Stadt zu wenig für die Ziele
der Einzelhändler tut

Harald, 60
Optiker

• Shoppingcenter werden gefördert
• Internethandel

• Bessere Erreichbarkeit

• mehr Parkplätze

• ich bin wichtig

• alles zu bürokratisch

• schimpfen, abwarten

• suboptimale Werbung
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In einem ersten Schritt werden in einem
Brainstorming Zielgruppen gesammelt und
überlegt zu welchen Zeiten sich diese
besonders gut erreichen lassen. Dann wird
sich den Wochentagen gewidmet. Zu jedem
Wochentag werden Begriffe, Stimmungen,
oder Tätigkeiten gesammelt. Aus diesen
Überlegungen entsteht das
Beispielprogramm.

Der Zeitplan findet sich auch im Anhang
wieder.

Eine ganze Woche mit Programm zu
bespielen ist ungleich schwerer als einen
Aktionstag zu füllen. Gerade die Tage unter
der Woche gestalten sich oft schwierig.
„Wann kann man wen am besten
erreichen?“ ist nur eine der Fragen, die sich
hierbei stellt. In diesem Arbeitskreisel
widmen wir uns genau dieser
Herausforderung und stellen ein
Beispielprogramm auf die Beine. Dieses soll
nicht dazu dienen eins zu eins umgesetzt zu
werden, sondern als Inspiration bei der
Organisation der eigenen EMW helfen.

Arbeitskreisel II
Gruppe 3: EMW-Blaupause
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Arbeitskreisel II
Gruppe 3: EMW-Blaupause
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Arbeitskreisel II
Gruppe 3: EMW-Blaupause
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Arbeitskreisel II
Gruppe 3: EMW-Blaupause
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Arbeitskreisel II
Gruppe 3: EMW-Blaupause
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Arbeitskreisel II
Gruppe 3: EMW-Blaupause

Presse
z.B. Eröffnung eines

Radwegs
Unternehmerfrühstück
zu nachhaltiger Mobilität kostenloser ÖPNV spezielle Stadtführung

mit Prominenz
Segnung der

nachhaltigen Mobilität
Kuchenmeile/Brunch

Pendlerfrühstück Malaktion VZ325

Rollatortag
(am Markttag)

Test zur Paketlieferung
an einen Standort Parking Day

Aktion in
Fußgängerzone

(mit Einzelhandel, nachhaltiger Anreise)

Autofreier Tag
->Spielfläche

Ausstellung
Malwettbewerb
Preisverleihung

Befragung zur Mobilität
im Betrieb Stadtteilbegehung Ausstellungseröffnung

Fangeschenk für
Veranstaltungs-
besucher mit Rad

Lastenradrennen Bürger*innen-
Sprechstunde Helferfest

Radiobeitrag
besondere Ratssitzung

(z.B. draußen mit
Fahrrad)

Poolnudel-Aktion mit CM
oder FFF Nachtwanderung Podiumsdiskussion

Rückblick

EMW-Beleuchtung Fahrrad-Kino Nachtbusparty
Party-Shuttle zu
verschiedenen
Locations

Kinofilm Nachhaltig mobil
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Die Ergebnisse des ersten Arbeitskreisels
stellen die Grundlage dieses Workshops dar.
Zwei der Aktionsideen werden ausgewählt
und mit Hilfe von Leitfragen
weiterentwickelt.

Arbeitskreisel II
Gruppe 4: Aktionsidee zum EMWMotto
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Wie können wir das Scheitern verhindern?
• Geräte ausleihen
• nur für eine bestimmte Dauer
• Best-Practice-Beispiele finden

Wen müssen wir ins Boot holen?
• Behindertenbeirat
• Politik
• Planungsämter
• SVA
• TÜV
• Behindertenwerkstätten
• Schulen
• Betreuer/Übungsleiter

Zusammenfassung/Checkliste
• Recherche
• Machbarkeitsprüfung/

Bedarfsprüfung
• alle Akteure frühzeitig ansprechen
• Finanzierung/Sponsoring/

Fördermittel
• Öffentlichkeitsarbeit
• Evaluierung

Idee 1

Unserer Idee:
• Einen barrierefreien Spielplatz in der

EMW gestalten (z.B. Karussell für
Rollstuhlfahrer).

• Mit Beteiligung von Kindern,
Behindertenverbänden, usw.

• gemeinsame Beteiligung um
gegenseitiges Verständnis für die
Belange zu fördern

• Nutzbar von allen (Kinder mit und ohne
Behinderung)

Unsere Idee in einem Satz: Gestaltung eines
barrierefreien Spielplatzes zur Förderung
einer gleichberechtigten Teilhabe

Unsere Idee wird ein voller Erfolg, weil...
Ein neuer Spielplatz eingeweiht wird, der
ohne Barrieren für alle nutzbar ist.

Was ist an der Idee bemerkenswert?
Es ist der erste barrierefreie Spielplatz in
der Stadt.

Warum könnte die Aktion scheitern?
• zu teuer
• wird nicht angenommen
• zu viele Bedenkenträger
• rechtlicher Rahmen

(Verkehrssicherung)

Arbeitskreisel II
Gruppe 4: Aktionsidee zum EMWMotto
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• schlechter Standort
• Erreichbarkeit – nicht barrierefrei
• zu wenig Unterstützer/Helfer/Politik

Wie können wir das Scheitern verhindern?
• Überdachung (Ortswahl), Zelt,

PlanB=Aktion im Bus
• Taktung – Öffentlichkeitsarbeit
• Gute Abstimmung – Gremien, Akteure
• Ortsbegehung
• Infos im Vorfeld – Akquise

Wen müssen wir ins Boot holen?
• Stadtverwaltung
• VU
• Politik
• Polizei
• Presse
• Vereine,
• Anlieger
• Einzelhandel
• Gastronomie

Zusammenfassung/Checkliste
• frühzeitige Planung
• Einbeziehung/Einladung Akteure
• Abstimmen, Ortsbegehung Standort
• Aktion = Mobiliät kreativ, musikalisch,

kulturell vermitteln/darbieten ,Musik,
Blumen verteilen = Glücksklee, Lesung,
BM fährt Bus, E-Bus, Hybridbus nutzen,
Infos= warum der Bus eine gute,
attraktive, zeitsparende, kostengünstige
stressfreie Alternative sein kann

Idee 2

Unsere Idee:
• Information zu grüner Mobilität an einer

Haltestelle (Infostand)
• bevorzugt Haltestelle, die fußläufig gut

erreichbar ist und an einer Grünfläche
liegt

• Einrichtung Fußgängerzone

Unsere Idee in einem Satz:
Der neue Halt – gut informiert zu Mobilität
und Bewegung

Unsere Idee wird ein voller Erfolg, weil...
• positive Bestätigung durch Informationen

zu klimafreundlicher Mobilität
• große Erreichbarkeit durch kleines

Budget

Die Idee in euren eigenen Worten:
Haltestelle (zentral) als Aktionsort in der
EMW

Was ist an der Idee bemerkenswert?
• starke Frequenz, geringer Aufwand,

geringe Kosten
• lebendige Haltestelle
• schnelle, flexible, vielfältige

Aktionsmöglichkeiten

Warum könnte die Aktion scheitern?
• schlechtes Wetter
• zu wenig Gäste
• parallele Veranstaltungen

Arbeitskreisel II
Gruppe 4: Aktionsidee zum EMWMotto
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